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Amerika — Spanien. 
Die geſtern aus Key⸗Weſt eingelaufenen 
Nachrichten über die Beſchießung von Matanzas 


einen vollkommenen Erfolg der Unionsichiffe 
ſchließen. Danach ſollen die Schußwirkungen der 
Schiffskanonen ausgezeichnet geweſen, die halb⸗ 
vollendeten Schanzen zerſtört, die Verluſte der 
Spanier groß ſein. Daß dieſe Leiſtungen in 
einer halben Stunde vollführt wurden, hätte 
auffällig erſcheinen können, doch da von 300 
Schüſſen berichtet wurde, die aus ſchwerſten 
Schiffsgeſchützen auf die ſpaniſchen Forts abge⸗ 
geben worden ſeien, ſo erſchien der Erfolg nicht 
unwahrſcheinlich. Nun meldet aber der offiziöſe 
Draht aus Madrid, daß die aus Key⸗Weſt über 
das Bombardement von Matanzas verbreiteten 
Nachrichten mit Vorbehalt aufgenommen werden 
müßten, da die amerikaniſchen Panzerſchiffe ge⸗ 
nöthigt worden wären, ſich nach einer halben 
Stunde zurückzuziehen. Ob nun aber den Nach⸗ 
richten aus Key Weſt, oder denen aus Spaniens 
Hauptſtadt mehr zu trauen iſt, muß erſt die 
Erfahrung lehren. Jedenfalls iſt es auffällig, 
daß in der Madrider Nachricht nichts über etwa 
angerichtete Zerſtörungen oder Verluſte an 
Menſchenleben gejagt iſt. Wie übrigens weiter 
über Key Weſt gemeldet wird, haben die ameri⸗ 
kaniſchen Kriegsſchiffe „Puritan“ und „Cinein⸗ 
nati“ Matanzas nicht verlaſſen, ſondern ſetzen 
die Blockade des Platzes fort. Neue Meldungen 
über kriegeriſche Ereigniſſe ſind ſehr ſpärlich ein⸗ 
gelaufen. Das „Bur. Reuter“ berichtet aus 
guter Quelle, daß von Waſhington aus der Be⸗ 
fehl ertheilt worden ſei, zwei leichte Batterien 
Artillerie, die gegenwärtig in Chicamanga ſich 
befinden, nach Tampa einzuſchiffen. Man halte 
das für einen Beweis dafür, daß der Beſchluß 
gefaßt worden ſei, im ſofortigen Vormarſch auf 
Havanna mit den Aufſtändiſchen dort zuſammen⸗ 
zuwirken. 8 

Die Newyorkerz Preſſe iſt über die bisherige 
Kriegführung ſehr ungehalten. Die „Times“ 
bezeichnet die bisherigen amerikaniſchen Waffen⸗ 
thaten als operettenhaft; „Sun“ ſagt, die bis⸗ 
herigen Erfolge entſprächen nicht den Erwartun⸗ 
gen. Die Angriffe gegen Mac Kinley werden 
immer heftiger. 

Der „Fr. Ztg.“ wird aus Newyork tele⸗ 
graphirt: Das Fort Morro bei Havanna feuerte 
wieder, aber erfolglos. — In San Juan auf 
Portorico wurden fünf amerikaniſche Bürger ver⸗ 
haftet und mißhandelt. Kein britiſches Kriegs⸗ 
ſchiff war da, um ſie an Vord zu nehmen. Alle 
Nichtkombattanten haben ſich aus San Juan ent⸗ 
fernt. — An Bord des von den Amerikanern 
gekaperten Schiffes „Bolivar“ wurden 300 000 
Peſetas vorgefunden. 

Wie aus Gibraltar gemeldet wird, kreuzen 
ſeit geſtern in der Meerenge von Gibraltar ein 
ſpaniſcher Kreuzer und zwei ſpaniſche Torpedo⸗ 
boote. Sie erwarten ein amerikaniſches Kriegs: 


Key⸗Weſt, 28. April. Der Monitor „Ter⸗ 
ror“ brachte geſtern das Schiff „Guido“ auf, 
das einen Raumgehalt von 2065 Tons hat. Die 
Ladung des „Guido“, welcher auf der Fahrt von 
Liverpool über Corunna nach Havanna begriffen 
war, beſtand in einer großen Menge Lebens⸗ 
mittel und Geld für die ſpaniſchen Truppen. 
Der Monitor „Terror“ konnte das Schiff „Guido“ 
erſt wegnehmen, nachdem er Jagd auf daſſelbe 
gemacht hatte. Der „Terror“ gab zuerſt einen 
blinden Schuß ab, worauf der „Guido“ alle 
Lichter auslöſchte. Nunmehr gab der „Terror“ 
eine Anzahl Schüſſe aus ſeinen Sechspfündern 
ab, welche alle trafen. Ein Mann von der Be⸗ 
ſatzung des „Guido“ wurde verwundet. Der 
Werth des Schiffes und der Ladung wird auf 
400 000 Dollars geſchätzt. 


Kandidat. 


Die Sozialdemokraten wollen das Unmög⸗ 
liche möglich machen: in ihrem Haß gegen die 
beſtehende Geſellſchafts⸗ und Staatsordnung haben 
fie den einſtmals vielgenannten Bergmann Lud⸗ 
wig Schröder, welcher kürzlich wegen Meineides 
eine Zuchthausſtrafe von 2½ Jahren verbüßt 
hat, zum Kandidaten für die Reichstagswahlen in 
Eſſen aufgeſtellt. In dem ſozialdemoktatiſchen 
„Weckruf“ dankt „Genoſſe“ Schröder den Partei⸗ 
genoſſen im Eſſener Wahlkreiſe für das Ver⸗ 
trauen, das dieſe ihm durch feine Aufſtellung als 
Reichstagskandidat erwieſen haben. Er nehme 
die Kandidatur — ſo heißt es daſelbſt — an 
und werde, ſeine Pflicht thun. Zur Ausübung 
von irgend welchen Pflichten als Mitglied des 
Reichstages wird „Genoſſe“ Schröder allerdings 
wohl nicht kommen. Da er ſich zur Zeit nicht 
im Vollgenuß der bürgerlichen Ehreurechte befin⸗ 
det, wird es ihm verſagt ſein, den Reichstag durch 
ſeine Anweſeuheit zu zieren. Die Wähler, welche 
dem Bergmann Schröder ihr Vertrauen durch die 
Wahlabſtimmung zu bezeugen gewillt ſind, könn⸗ 
ten ſich durch das Studium des Wahlgeſetzes 
vom 31. Mai 1869, welches auch für das Reich 
Geltung erlangt hat, davon überzeugen, daß ihrem 
Kandidaten die Qualifikation zum Mitgliede des 
Reichstages abgeht. Nach den Beſtimmungen 
dieſes auch im „Vorwärts“ abgedruckten Wahl⸗ 
geſetzes find, laut 8 3, vom Wählen unter andern 
ſolche Perſonen ausgeſchloſſen, denen in Folge 
rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß der 
ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die 
Zeit der Entziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte 
wieder eingeſetzt ſind. Nach § 19 des Reglements 
I Ausführung des Wahlgeſetzes für den deut⸗ 
chen Reichstag ferner find diejenigen Stimm⸗ 
zettel ungültig, auf denen der Name einer nicht 
wählbaren Perſon verzeichnet iſt. Die Wahl⸗ 
unfähigkeit des Schröder kann hiernach keinem 
Zweifel unterliegen. Wenn trotzdem ſeine Wahl⸗ 
kandidatur betrieben wird, ſo müſſen die „Ge⸗ 
noſſen“ doch noch mit der Möglichkeit rechnen, aus 
dieſer Angelegenheit in irgend welcher Weiſe für 
ihre Zwecke Kapital zu ſchlagen. Da der Neichs⸗ 
tag die in letzter Reihe entſcheidende Inſtanz 
Über die Gültigkeit oder die Ungültigkeit eincr 
Wahl alſo auch der die letztere bedingenden 

ablzettel ift, jo könnte hieran die Hoffnung ſich 
anklammern, den unwählbar Gewähltenk dennoch 
für eine kurze Friſt, bis zu der offiziellen Ent⸗ 
cheidung u an, 108 i a ne zu 
e och auch dieſe Ausſicht iſt hinfällig. 
Die Gültigkeit b c 
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mungen die Wahlzettel, 
lauten, für ungültig zu erklären. 
Schröder ift ſomit beſeitigt, ſelbſt wenn zur Nach⸗ 
prüfung die Wahlzettel mit dem Wahlprotokoll 
dem Reichstage überreicht werden müſſen. Die 
Sozialdemokratie treibt mithin ein gänzlich un⸗ 


dem Vorſtande des betreffenden Wahlbezirks zu 
begutachten. Dieſer Vorſtand kann gar nicht 
anders, als auf Grund der angeführten Beſtim⸗ 
welche auf Schröder 
Die Kandidatur 


fruchtbares Spiel, wenn fie Schröder als Wahl 
kandidaten aufſtellt. 
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Aus den Beide. 


Die Kaiſerin Friedrich trifft am Montag 
zum Sommeraufenthalte in Kronberg ein. — 
Prinzregent Albrecht von Braunſchweig traf 
geſtern zum Kurgebrauch in Kiſſingen ein. — 
Auch Graf Wilhelm Bismarck nebſt Familie 
iſt geſtern Nachmittag wieder aus Friedrichsruh 
abgereiſt; im Schloſſe weilt jetzt kein Beſuch 
niehr. Während des Vierteljahres vom 1. 


Januar bis 31. März 1898 haben 3437 Schiffe 


(gegen 2233 Schiffe in demſelben Vierteljahr 
1897) mit einem Netto⸗Raumgehalt von 432.503 
Aegiſtertons (1897: 308 557 Negiſtertons) den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kaual benutzt und, nach Abs 
zug des, auf die Kanalabgabe in Anrechnung zu 
bringenden Elblootsgeldes, an Gebühren 232,599 
Mark (1897; 161 414 Mark) entrichtet. Davon 
entfielen auf den Monat März 1622 Schiffe 
(1897: 1691 Schiffe) von 172 743 diegiſtertons 
(1897: 155 211 Regiſtertons) und 92 093 Mark 
(1897: 80 270 Mark) Gebühren. — Die Zahl 
der nicht etatsmäßig angeſtellten Berg⸗ 
aſſefſoren in Preußen betrug nuch der „Zeitſchrift 
fur Berg⸗, Hütten⸗ und Salmenweſen“ Ende 
1897 144 (gegen 129 Ende 1896), die Zahl der 
Bergreferendare 171 (165), die Zahl der Berg⸗ 
baubefliſſenen 233 (228). — In Magdeburg fand 
1895 eine Gartenbau⸗Ausſtellung ſtatt, welche 
einen ſo guten finanziellen Erfolg hatte, daß die 
Garantiefondszeichner nicht zu Beiträgen heran⸗ 
gezogen werden brauchten. Der geſchäftsführende 
Ausſchuß hat jetzt den Vorſchlag gemacht, den 
verbliebenen Ueberſchuß von rund 2000 Mart 
als Grundſtock für ein Marmorſtandbild der 
Königin Luiſe im Luiſengarten zu ſtiften. — 


Oberbürgermeijter Muther in Koburg, der lange 


Jahre Kanoragsprafident war, iſt geſtern geſtorben. 
— In Mainz ist es Sitte, daß der ſtädtiſche Finanz 
ausıyuß und die Stadtverordnetenverſammlung 
jede Unterſtutzung von auswärtigen Vereinigun⸗ 
gen, die wohlthatigen oder gemeinnützigen Zwecken 
dienen, ablehnen. Auch das Berliner Königin 
Luiſe⸗Stift zur Unterſtutzung von Olfiziers⸗ 
wülwen hat ſich jetzt einen storb geholt, indem 
ber fädtiſche Fmanzausſchuß die erbetene Unter⸗ 
stützung ablehnte. In der Begründung hieß es, 
daß die Unterstützung dem Reiche oder der 
privatwohlthatigten uberlaſſen bleiben müſſe. — 


Die baieriſche Staatsregierung hat in Jolge der 


jeitens des Landtages im November 1895 er⸗ 
jolgten Aufforderung, im neuen Gewerveſteuer⸗ 
Geſetzeutwurf Mutel und Wege zur Bekämpfung 
der Waarenhäuſer zu ſuchen, zu Artikel 22 
joigenden Zufatz vorgeſchlagen: „Gewerbliche 
Unternehmungen, welche behufs der gewinn⸗ 
oringenden Verwerthung größerer Betriebsmittel 
ihrem Geſchaftsbetriebe eine „außergewöhnliche 
Ausdehnung geben und von den Grundjagen und 
bormen, unter welchen die im Tarife enthaltenen 
Gewerbe ausgeübt zu werden pflegen, weſentlich 
abweichen, können mit einer Verſtärkung der 
Normalanlage belegt werden, und es kann jede 
Verſtarkung, der Normanlage für jede einzelne 
Verkaufsſtelle oder Niederlage erfolgen. Außer⸗ 


baieriſche Zweigniederlafjungen werden ebenſo bes 
handelt.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 29. April. Ein Theil des oſt⸗ 
aſiatiſchen Kreuzergeſchwaders hat Befehl erhalten, 
ſich nach Manila zu begeben, um die dortigen 
deutſchen Intereſſen zu ſchützen. 

— Das griechiſche Kronprinzenpaar trifft 
am Freitag zum Beſuche der Kaiſerin in Hom⸗ 
burg ein. 

— Für den am Sonnabend und Sonntag 
in Berlin ftettfindenden nationalliberalen Dele⸗ 
girtentag beläuft ſich die Zahl, der bis jetzt ger 
meldeten Theilnehmer auf 338. 

— Zweck und Inhalt des dem Reichstag 
noch zugegangenen Geſetzentwurfs über die Na⸗ 
turalleiſtungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden ergiebt ſich aus folgender Begründung: 
„Seit längerer Zeit ſind aus den Bevölkerungs⸗ 
kreiſen, welchen vornehmlich die Laſt der Natural⸗ 
leiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden 
obliegt, Beſchwerden laut geworden, welche im 
Weſentlichen auf eine Erhöhung der Vergütung 
für die Verpflegung auch nicht marſchirender 
Truppen, auf ſofortige Baarzahlung der durch 
die Gemeinden verabreichten Fourage, ſowie auf 
eine reichlichere Entſchädigung der Vorſpann⸗ 
lelſtungen hingingen. Der erſtgenannten Forde⸗ 
rung iſt ſeit dem 2. Nachtrage zum Reichshaus⸗ 
haltsetat für 1895—96 inſofern Rechnung ges 
tragen, als ſeitdem die Mittel zur Verfügung 
ſtehen, nicht nur bel Märſchen, ſondern auch bei 
den Uebungen der Truppen für die gewährte 
Naturalverpflegung die höheren Sätze der Marſch⸗ 
verpflegung zu zahlen. Die hieraus ſich er⸗ 
1 0 daß die Militärbehörde das 
techt erhält, in allen Fällen vorübergehender 
Einquartierung die Naturalverpflegung in As 
ſpruch zu nehmen, hat in dem Entwurf ihre ge⸗ 
ſetzliche Feſtſtellung gefunden, womit den Ins 
tereſſen der Bevölkerung wie der Truppen in 
gleichem Maße gedient iſt. Im Zuſammen⸗ 
hange hiermit ſoll auf die bisherige Berechtigung 
der Militärverwaltung, für Offiziere auf Mär⸗ 
ſchen auch in Städten volle Verpflegung zu 
beanſpruchen, verzichtet werden. Die beſtehenden 
Vorſchriften über die Bezahlung der Fourage 
bringen es mit ſich, daß die Lieferungspflichtigen 
oft erſt ſpät in den Beſitz der ihnen zuſtehenden 
Vergütung gelangen. Der Entwurf beabſichtigt, 
dieſen für die landwirthſchaftliche Bevölkerung 
oft empfindlich gewordenen Uebelſtand nach Mög⸗ 
lichkeit zu beſeitigen. Die Beſtimmungen des 
Entwurfs über die Entſchädigung der Vorſpann⸗ 
leiſtungen kommen den Wünſchen der betheiligten 


Kreiſe in weitem Umfang entgegen. Wie die Kam 
Erfahrung namentlich der letzten Jahre gelehrt Beweis ihrer geiſtigen Minderwerthigkeit erbracht. 


eine derartig lange Leiſtung ſind die vom 
Bundesrath auf Grund anderer thatſächlicher 
Vorausſetzungen aufgeſtellten Vergütungsſätze 
mehr und mehr unzulänglich geworden. Die 
bisherige Vergütung erfährt hiermit in allen 
Fällen, wo ſich beſondere Härten gezeigt hatten, 
eine Erhöhung um 50 Prozent. Außerdem iſt 
beſchloſſen, das Verzeichniß der für die Liefe⸗ 
rungsverbände der Bundesſtaaten feſtgeſtellten 
Vergütungsſätze vom 23. Dezember 1897 einer 
Repiſion zu unterziehen, um diejenigen Verſchle⸗ 
bungen in dem Werkhe der Vorſpannleiſtungen, 
wie ſie namentlich in den an große Städte an⸗ 
grenzenden Landkreiſen und einigen Stadtkreiſen 
hervorgetreten ſind, angemeſſen zu berückſichtigen. 
Um hierüber s hinaus noch den außergewöhnlichen 
Verhältniſſen, wie ſie in den letzten Jahren durch 
die Zuſammenzlehung mehrerer Armeekorps zu 
gemeinſchaftlichen Uebungen entſtanden ſind, 
Rechnung zu tragen, foll die Militärverwaltung 
die Ermächtigung erhalten, an den Korps 
manövertagen und für die zugebörigen Märſche 
für die Ermiethung des Vorſpanns um 10 Pro⸗ 
zent erhöhte Vergütungsfätze zu gewähren.“ 

— Gelegentlich der Berathungen des jüngſten 
Heeresetats iſt unzweideutig zu Tage getreten, 
wie ſehr die oberſte Heeresberwaltung und ins⸗ 
beſondere deren Chef beſtrebt iſt, das Kriegs, 
minifterium von einem Theile ſeiner umfaug⸗ 
reichen Geſchäfte zu entlaſten. Von militärischer 
Seite wird der „Voſſ. Ztg.“ hierzu geſchrieben: 
Es kann dies nur gebilligt werden. ei einem 
Geſchäftsbereich, wie ihn zur Zeit unſer Kriegs⸗ 
minifterium mit feinen vier Departements, feinen 
achtzehn theils dieſen unterſtellten, theils ſelbſt⸗ 
ſtändigen Abtheilungen und ſeinem ſehr be⸗ 
deutenden Mitglieder-, Subaltern⸗ und Unter⸗ 
beamtenperſonal umfaßt, muß ſelbſt dem um⸗ 
ſichtigſten und gewanbieften Chef, zumal 7 55 
Arbeitskräfte auch noch durch ſeine Zugehörigkeit 
zur Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion und zum 
Bundesrath ſtark in Anſpruch genommen werden, 
ſchließlich die Ueberſicht verloren gehen. Als 
Ergebniß dieſer Entlaſtung iſt die Ausſcheidung 
der Inſpektion der techniſchen Inſtitute und die 
an deren Stelle mit dem 1. April ins Leben ge⸗ 
tretene, vom Kri gsminiſterium aus finanziell 
abhängige, ſonſt aber durchaus, ſelbſtſtändige 
Feldzeugmeiſterei bereits eingetreten. Als ein 
weiteres Ergebniß muß die durch den Generals 
inſpekteur der Kavallerie mit feinen vier Kavallerle⸗ 
inſpekteuren neu gebildete Kommandobehörde 
ang ſehen werden, der nach Maßgabe der Ordre 
vom 5. April u. a. auch das Militär⸗Reitinſtitut, 
ſowie die Inſpektion des Milſtärveterinärweſens, 
allerdings mit einigen nicht unweſentlichen Be⸗ 
ſchränkungen, unterſtelt worden iſt. Wir würden 
es als eine durchaus naturgemäße und den 
Geſamtorganismus der Heeresverwaltung keines⸗ 
wegs ſchädigende Einrichtung begrüßen, wenn im 
Anſchluß hieran noch ein Schritt weiter gegangen 
würde. Unbedingt würde eine Vereinfachung ein⸗ 
treten, wenn die fünf Vorſitzenden der Remonte⸗ 
ankaufskommiſſionen aus dem Rahmen der 
Remontirungsabtheilung des Kriegsminiſteriums 
ausſcheiden und dem Generalinſpekteur der 
Kavallerie bezw. in erſter Inſtanz der Kavallerie⸗ 
Inſpekteure unterſtellt werden. Ihr Verband mit 
dem Kriegsminiſterium ift an ſich ſchon jetzt ſehr 
loſe; ihre Dienſtthätigkeit beſchränkt 
ausſchließlich auf die Zeitabſchnitte, während 
deren ſie ſich zum Ankauf der Remonten in den 
ihuen zugewieſenen Bezirken befinden. Sie 
würden der Sache unſeres Erachtens erfolgreicher 
dienen, wenns ſie ihren Wohnſitz innerhalb dieſer 
Bezirke angewieſen erhielten, wo ihnen bei weitem 
beſſer als von Berlin aus. Gelegenheit geboten 
wäre, das für die Armee in Ausſicht genommene 
Pferdematerial zu ſtudiren, und wo ſie auch im 
Allgemeinen in engerer Verbindung mit der 
Truppe wären. Der Geſchäftsbereich der Remon⸗ 
tirungsabtheilung dürfte das Streben der oberſten 
Hee resverwaltung nach Entlaſtung durch eine 
derartige Verſchiebung noch weiter berückſichtigen 


und würde ſich im Großen und Ganzen nur noch 


auf die Verwaltungsangelegenheiten der Remonte⸗ 
depot⸗Adminiſtrationen, deren wir in Oſtpreußen 
acht, in Brandenburg eine, in Pommern zwei, in 
Poſen, Schleſien und Sachſen je eine und in der 
Provinz Hannover zwei haben, beſchränken, die 
alle nach Maßgabe der Dienſtanweiſung für Re⸗ 
montedepot-Adminiftrationen vom 12. Juni 1897 
nach wie vor der Remontirungsabthenlung unter⸗ 
ſtellt bleiben. 


— Im engliſchen Unterhaus wurde geſtern 
eine Erklärung über die deutſchen Intereſſen in 
Shantung gegeben. Provano fragte die Regierung 
an, ob ſie ſpontan der deutſchen Regierung an⸗ 
gezeigt habe, daß es nicht in der Abſicht Eng⸗ 
lands läge, die deutſchen Rechte und Intereſſen 
in Shantung in Frage zu ſtellen, auch nicht eine 
Eiſenbahnverbindung von Weihaiwei oder dem 
dazu gehörenden Gebiete nach dem Innern her⸗ 
zuſtellen. Der Erſte Lord des Schatzes Balfour 
erwidert, eine ſolche Erklärung ſei von ihm an⸗ 
geregt worden, um ein Mißverſtändniß zu vers 
hindern; dieſelbe enthalte die genaue Wahrheit, 
nämlich, daß die Beſetzung von Weihaiwei, ob⸗ 
wohl dieſes auf der Halbinſel Shantung liege, 
nicht gegen die deutſchen Rechte in jener Provinz 
gerichtet ſei. Wie dem Hauſe bekaunt, ſei dle 
Beſetzung aus ſtrategiſchen Gründen erfolgt. 
Sie habe nichts mit Deutihland oder deutſchen 
Intereſſen zu ſchaffen, und es erſchien recht, dies 
zu ſagen. Die Erklärung erkenne weder Rechte 
an, die nicht beſtehen, noch füge ſie irgend etwas 
zum Werthe der beſtehenden hinzu. Die Mit⸗ 
theilung an Deutſchland ſei ſpontan aus der 
Initiative der britiſchen Regierung hervor gegangen. 
Der Bau einer Eiſenbahn nach Weihaiwei ſei 
unausführbar. Er glaube, der Hafen von 
Kiautſchou am Golf von Liaotung ſei in das an 
Rußland verpachtete Gebiet mit einbegriffen. 
Der britiſche Geſandte in Peking habe von dem 
Gerüchte Mittheilung gemacht, daß der nördliche 
Theil von Talienwan befeſtigt werde. Die Re⸗ 
gierung habe aber keine Kenntniß davon, daß die 
Befeſtigungsarbeiten ſchon begonnen hätten. Des 
Weiteren erklärte Balfour, die Admirale vor 
Kanea hätten den Regierungen Vorſtellungen 
gemacht hinſichtlich der Verſtärkung der euro⸗ 
päiſchen Garniſonen und Zurückziehung der 
türkiſchen Truppen von Kreta. Dieſe Mit⸗ 
theilungen der Admirale unterlägen jetzt der Er⸗ 
wägung. 

— Die Majorität der zweiten badiſchen 
mer hat wiederum einen glänzenden 


hat, währt in zahlreichen Fällen die Inauſpruch⸗[Abg. Wacker erwähnte bei Berathung des Volks⸗ 


valt 


ihren Schülern ein Prämienbuch über „Saifer 
Wilhelm den Großen“ ausgehändigt, das die 
heftigſten Angriffe gegen das Zentrum enthalte. Er 
bat die Regierung, die Schulbehörden zur größten 
Vorſicht nach dieſer Richtung zu veranlaſſen. 
Der Demokrat Venedey fügt hinzu, er kenne das 
Buch nicht; er habe es ſchon um des Titels 
„Wilhelm der Große“ willen nicht geleſen. Ein 
Buch mit dieſer Aufſchrift halte er für eine be⸗ 
wußte oder unbewußte Geſchichtsfälſchung zu 
Gunſten des erſten Kalſers und feines S 
langers, des Fürſten Bismarck. Die Abgg. Binz 
und Fieſer proteſtirten lebhaft gegen die Aeußerungen, 
in denen ſie eine Beſchimpfung für Millionen 
Deutſche erblicken. Abg. Fieſer führt aus, er ſei 
erſtaunt, daß die Herren einer Partei, die augen⸗ 
blicklich die glorioſe Zeit des Jahres 1848 feiere, 
den Unterſchied überſehen zwiſchen damals und 
heute. Die banalſte Mittelmäßigkeit habe damals 
geherrſcht. Welch ein Unterſchied ſei zwiſchen 
früher und heute. Eine Jahrhunderte lange 
Sehnſucht ſei erfüllt. Zwar ſei noch nicht alles 
erreicht. Es müſſe und werde namentlich in 
freiheitlicher Hinſicht! noch manches erkämpft 
werden; aber daß ein Mitglied der Demokratie 
und der Sohn des Mannes, der Zeuge davon 
war, wie man in kläglicher und erbärmlicher 
Wirthſchaft einen großen Euthuſiasmus verpuffen 
ließ, die Männer der That nicht auerkennen 
wolle, das ſei ein Verdienſt, das er dem Abg. 
Venedey neidlos überlaſſe. Sein Wort ſei ein 
bewußter Mißbrauch der Redefreiheit geweſen zur 
Beſchimpfung von Millionen Deutſcher. (Stür⸗ 
miſcher Beifall bei den National⸗Liberalen. Bei⸗ 
fall auf der Gallerie.) Der Vizepräſident rief 
darauf Fieſer wegen des letzten Ausdruckes zur 


Ordnung. N 
Frankreich. 


Der Miniſterrath beſchäftigte ſich geſtern 
mit der Frage der hohen Korn⸗ und Mehlpreiſe 
und theilte diesbezüglich der Preſſe folgende 
Note mit: „Der Ackerbauminiſter Herr Meline 
berichtete dem Miniſterrath über den Stand des 
Kornmarktes in Frankreich und im Auslande. 
Daraus ergiebt ſich, daß die öffentliche Ernäh⸗ 
rung keineswegs, bedroht iſt. Außer den Vor⸗ 
rüthen in den Departements und der Bäcker und 
Müller ſind noch bedeutende Quantitäten Korn 
in den Magazinen und unterwegs. Die dem⸗ 
nächſt hier erwartete Ernte in Tunis und 
Algerien kündigt ſich als eine ſehr bedeutende 
an.“ Demgemäß erachtete der Miniſterrath, daß 
kein Anlaß vorliegt, den Kornzoll von 7 Franks 
vorläufig aufzuheben. 

Im weiteren Verlaufe theilte der Marines 
miniſter Besuard ein Telegramm! des Admirals 
Gigault de la Bedolliere mit, in welchem dieſer 
die am 22. d. M. vollzogene Beſitzergreifung der 
Meeresbucht von Quanchonwau anzeigt. Bei der 
feierlichen Uebergabe waren die Mannſchaften 
der Kriegsſchiffe „Pascal“, „Surpriſe“ und 
„Lion“ zugegen. Mit den chineſiſchen Behörden 
wurden Beſuchez ausgetauſcht. Die einhelmiſche 
Bevölkerung zeigte eine freundliche Haltung. — 
Ein Theil der den Franzoſen durch die chineſiſche 
Reglerung gemachten Zugeſtändniſſe iſt damit er⸗ 
füllt. Die beſetzte Meeresbucht liegt bekanntlich 
auf der Halbinſel gegenüber der Inſel Hainan, 
bei der Stadt Leitchau, die gleichfalls in die 


ſich faſt franzöſiſche Intereſſenſphäre fällt. Da, wie wir 


vor einigen Tagen gemeldet, auch Japan jetzt 
durch die Reſervpirung des chineſiſchen Feſtlandes 
der Inſel Formoſa gegenüber befriedigt zu ſein 
ſcheint, ſo hat der vorläufige Abſchluß der 
„Kompenſations“⸗Periode erhebliche Fortſchritte 
gemacht. Außerdem ſoll jetzt, uach einer Reuter⸗ 
Meldung aus Yokohama, zwiſchen Rußland und 
Japan ein Abkommen zbezüglich Koreas getroffen 
worden ſein. Rußland willigt danach ein, den 
Handel und die Induſtrie Japans im Innern 
von Korea nicht zu behindern. Jeder Staat 
verpflichtet ſich, das Einverſtändniß des anderen 
einzuholen, bevor er Angehörige ſeines Staates 
nach Korea entſendet. 

Paris, 28. April. Miniſterpräſident Meline 
richtete an den Präſidenten des Generalraths 
des Departements Bouches du Rhone, welcher 
auf das dringendſte die Aufhebung der Getreide⸗ 
zölle verlangt hatte, ein Schreiben, in welchem er 
erklärt, die Steigerung der Getreidepreiſe im 
Augenblicke der Kriegserklärung ſei auf Be⸗ 
fürchtungen hinſichtlich des Vorgehens der 
kriegführenden Mächte gegenüber den unter neu⸗ 
traler Flagge transportirten Waaren zurückzu⸗ 
führen. In Folge der Erklärungen Spaniens 
und Amerikas habe die Lage ſich jedoch voll⸗ 
ſtändig geändert. Frankreich verfüge über aus⸗ 
reichende Getreidevorräthe. Die Ernte in Tunis 
und Algier verſpreche ausgezeichnet zu werden, 
ebenſo feien die Ernteausſichten in Frankreich 
gegenwärtig ſehr günſtig. Die Aufhebung der 
Getreidezölle würde nur den Spekulanten, ins⸗ 
beſondere den ausländiſchen, zu Gute kommen. 


Italien. 

Foggia, 28. April. Heute fand vor der 
Präfektur und ſpäter vor dem Rathhauſe eine 
Kundgebung zu Gunſten einer Herabſetzung der 
Brodpreiſe flatt. Die Theilnehmer an der Kund⸗ 
ebung begingen in einigen öffentlichen Bureaus 
owie in verſchiedenen Brodläden Ausſchreitun⸗ 
gen. Es werden Truppenverſtärkungen erwartet. 


England. 


London, 28. April. Der Erſte Lord des 
Schatzes, Balfour, empfing eine Abordnung von 
Parlamentsmitgliedern, welche auf die Noth⸗ 
wendigkeit hinwieſen, den britiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten zur Zucker⸗Konferenz in Brüſſel Voll, 
machten zu geben, welche dieſelben in Stand 
ſetzen, für Köſchuſfung der Prämien einzutreten. 
Balfour erwiderte, er erkenne die ſchädliche Wir⸗ 
kungt an, welche die: auswärtigen Prämien auf 
einige Zweige der britiſchen Induſtrie ausüben. 
Die Regierung werde Alles thun, um die Kon⸗ 
ferenz zu einem erfolgreichen Ende zu führen, 
damit die Zuckerinduſtrie wieder geſunden könne. 


Türkei.! 


Konftantinopel, 28. April. Einer heute 
hler eingetroffenen Meldung zufolge erfolgt die 
Ankündigung der griechiſchen Auleih⸗am 2. Mai, 
die Emiſſion derſelben am 10. Mai. 8 

Die türkiſchen und ſerbiſchen Delegirten für 
die Berathungen eines Handelsvertrags hielten 
heute die erſte Sitzung ab. a 

Im Vilajet Hedſchas herrſcht Hungersnoth. 
Der Sultan ordnete Sammlungen zur Be⸗ 


ſchaffung von Getreide an und zeichnete dazu 
der Wahlzettel iſt zunächſt vonn ahme des Vorſpanns über 12 Stunden. Für ſchulbudgets, die Schulbehörde in Konſtanz habeſe löſt 1500 Pfund. A; ‚ 


8 Co. 
William Wilkens. In 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Freitag, 29. April 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz . 


Vertretung in Deutſchland: — 
Deutſchlands: R. Moſſe, In allen größeren Städten 


aſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


dendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


. W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 29. April. Der auch in Stettin 
bekannte kal. Muſikdir. Herr C. Mer⸗ 
tens, der Leiter der Kapelle des 42. Infanterie⸗ 
Regiments in Stralſund, beging geſtern ſein 25⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum und wurden ihm aus 
dieſem Anlaß verſchiedene Ovationen dargebracht. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Eckardt in 
Dramburg iſt zum Kreisbauinſpektor 
ernannt. 


— Bekanntlich betrachtet der Finanzminiſter 
als ein weſentliches Moment für die Verbeſſe⸗ 
rung der äußeren Lage der unteren 
Beamten die befriedigende Geſtaltung ihrer 
Wohnungsverhältniſſe. Hierbei kommen namentlich 
auch die unteren Grenzaufſichtsbeamten in Be⸗ 
tracht, deren Wohnort dem Dienſtzweck entſprechend 
in den Ortſchaften des Grenzbezirks oft ohne die 
Möglichkeit einer den Bedürfniſſen genügenden 
Lebensführung gewählt werden muß. Obwohl 
in dieſer Beziehung durch Verwendung der im 
Ordinarium des Etats ausgeſetzten Mittel für 
Bauten ſchon ſeit einer Reihe von Jahren auf 
den Ausbau und die Neubeſchaffung von Dienſt⸗ 
wohnungen hingewirkt wird, iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, dieſe Aufwendungen nach Maßgabe der 
verfügbaren Mittel noch durch Einſtellung außer⸗ 
ordentlicher Beträge in die Etats der, nächſten 
Jahre zu erhöhen. 

— Wie die „N. St. Ztg.“ ſchreibt, iſt dem 
„Vulkan“ von der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ der 
Bau eines großen transatlantiſchen Schnelldam⸗ 
pfers, größer wie „Kaiſer Wilhelm der Große“, 
und von den bereinigteng; Geſellſchaften „Nord⸗ 
deutſcher Lloyd“ und „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ 
der Bau mehrerer Subventionsdampfer in, Auf⸗ 
trag gegeben worden. 

Auf dieſe, Meldung der Beſtellung erhielt der 
Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr Geheimer 
Kommerzienrath Schluto w, nachſtehende huld⸗ 
volle Antwort Sr. Mafeftät: 

K „Von Herzen bin ich durch Ihre Meldung 
erfreut. Möge die bewährte ſolide Arbeit Ihrer 
Werft ebenſolche hervorragende Leiſtungen auf⸗ 
weiſen wie die bisherigen, welche Ihnen die 
Neubeſtellungen ſicherten. Für Pommerns Be⸗ 
völkerung iſt dieſe Ausſicht höchſt erfreulich. 3 

I U e U m ’ I. R. nd 

— Die allerhöchſt befohlene;Triangula- 
tio nder Provinzen des Staates wird in dieſem Jahre 
unter oberer Leitung des Chefs der Trigonome⸗ 
triſchen Abtheilung der Landesaufnahme, Oberſt 
von Schmidt vom Nebenetat des großen Gene⸗ 
nalſtabes, à la suite des Generalſtabes der Armee 
auch in dem Regierungsbezirke Stettin zur Aus⸗ 
führung gelangen und in trigonometriſchen Feld» 
arbeiten beſtehen. Da für das Gelingen dieſes 
gemeinnützigen und mühevollen Unternehmens die 
Mitwirkung der Magiſtrate, Gutsherrſchaften, der 
Grundeigenthümer und Einſaſſen, ſowie der Pre⸗ 
diger, auch ider Landesverwaltungsbehörden und 
Beamten des genannten Bezirks erforderlich iſt, 
po werden die bezeichneten Behörden und Perſonen 

urch die Miniſterien aufgefordert, dieſe Aller⸗ 
höchſte Abſicht um ſo mehr kräftig zu unterſtützen, 
als die in verlangenden, überhaupt nicht läſtigen 
Hülfsleiſtungen in der Regel nur ein bis zwei 
Mal für einen Ort erforderlich ſein werden. 

— Es ſei beſonders daraufz aufmerkſam ges 

macht, daß nach dem § 2 der Polizei⸗Verordnung 
über die Vertilgung der Wucherblume, 
senecio vernalis (Frühlingskreuzkraut) 
vom 29. Juni 1882 mit der. Abſuchung der 
Grundſtücke nach der Pflanze in der erſten Woche 
des Monats Mai zu beginnen iſt und daß bis 
Mitte des Monats Juni die vollſtändige Vertil⸗ 
gung der Pflanze durchgeführt ſein muß. 
Der Schutzmann Klitſch iſt ſeinen 
Wunden noch nicht erlegen, er iſt vielmehr wieder 
im Beſitze ſeiner Geiſteskräfte. Trotz der ſchweren 
Verletzung iſt Ausſicht vorhanden, ihn am Leben 
zu erhalten. 

* Verhaftet wurde hier der Barbier 
Fritz Bauer, welcher vom Amtsgericht in Pillau 
wegen verſchiedener Strafthaten ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt wird. 

* Seit dem 25. April wird der Keſſel⸗ 
reiniger Auguſt Schulz vermißt, derſelbe hat 
ſich am genannten Tage von feiner Arbeitsſtelle, 
Sten ſtraße Sb, entfernt, um von dem Dampfer 
„Arragonja“, wo er vorher beſchäftigt ge⸗ 


weſen war, rückſtändigen Lohn und Werkzeug 


zu holen. 
Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters für die nächſten Tage iſt in folgen⸗ 
der Weiſe aufgeſtellt: Sonnabend: Benefiz Elſe 
Stähler, „Hofgunſt“. Sonntag Nachmittag, kleine 
Preiſe: „Roſenkranz und Güldenſtern“ mit Herrn 
Dir. Reſemann; Abends: „Der Zigeunerbaron“. 
Montag, kleine Preiſe: „Logenbrüder“. Dienſtag: 
Benefiz Frl. Geſchinsky, „Eine wilde Sache“ in 
neuer Einſtudirung. 

— Von Baiern kommen die „Schlierſeer“ 
und „Tegernſeer“, um volksthümliche Stücke 
vorzuführen, vielleicht entſendet auch Pommern 
ſeine „Naturkünſtler“, denn in Göhren auf 
Rügen erſteht in dieſem Sommer ein 
„Mönchsguter Strand⸗ Theater“, bei 
welchem 40—50 Mönchsguter und Möuchs⸗ 
guterinnen. in ihrer eigenthümlichen Volkstracht 
mitwirken werden und zwar als Sängerchor bei 


der Oper „Die Roſe von Thieſſow“ von unſerm 


heimiſchen Dichter Paul Wendt, komponirt 
von Franz Götze, welche unter Mitwirkung nam⸗ 
hafter Opernkräfte zur Aufführung gelangen ſoll. 
Auf einem durch die Dünen und den Wald⸗ 
abhang geſchützten Platze des Nordſtrandes von 
Göhren, der unfern vom Warmbade und dem 
Anlegeplatze der Dampfſchiffe gelegen iſt, wird 
dazu eine geräumige, über 600 Sitzplätze faſſende 
Tyeater. Halle erbaut. Das Orcheſter wird 
ſeitens des Muſik⸗Dirigenten Herrn Otto Witt 
in Göhren geſtellt und beſteht aus ca. 25 
Muſikern. 
finden unter der Leitung des Komponiſten, des 
Herrn Kapellmeiſters Franz Götze vom Stadt⸗ 
theater in Danzig, ſtatt. Es ſind für die Haupt⸗ 
ſaiſon vom 1. Juli bis 31. Auguſt 1898 
wöchentlich mindeſtens drei Aufführungen der 
Oper geplant, und zwar feſiſtehend an den Sonn⸗ 
tagen, ſowie Dienſtags und Donnerſtags. Die 


Oper: „Die Rofe von Thieſſow“ deren Yande 


lung zu Göhren auf Rügen, im Jahre 1813, 
zur Zeitz der Befreiung der Inſel von den fran⸗ 
zöſiſchen Beſatzungstruppen ſpielt, iſt eine Ver⸗ 
herrlichung Rügens. 8 


Sämtliche Aufführungen der Oper 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 28. April. Seit heute 
früh liegt in unſerm Hafen wieder einer der 
größten Vampfer der Norddeuſchen Lloydflotte, 
der Schnellſchraubendampfer „Spree“. Die 
„Spree“ erſchien ſchon geſtern Abend bei Eintritt 
der Dunkelheit auf der Rhede, blieb aber die 
Nacht über draußen und lief erſt heute früh ½7 
Uhr in den Hafen, wo ſie auf Oſiſwiner Seite 
in der Nähe der Dockbänke feſtmachte. Das 
Schiff wird durch den „Vulkan“ einem größeren 
Umbau unterworfen werden und zwar ſoll es, 
wie wir vernehmen, aus einem Einſchrauben⸗ in 
einen Doppelſchrauben⸗Dampfer umgewandelt 
werden. Der 22 Fuß betragende Tiefgang des 
Schiffes erlaubt ihm nicht, nach Stettin zu gehen, 
ohne daß man hier einen Theil ſeiner inneren 
Ausrüſtung, wahrſcheinlich die ganze Maſchine, 
herausgenommen hat. Darum bleibt es für 
einige Zeit hier und geht erſt nach Vollendung 
dieſer Arbeiten nach der Vulkanwerft. Die 
Mannſchaft des von Bremen kommenden Dampfer s 
wird hier abgemuftert und geht alsdann nach 
Danzig, wo ſie als Beſatzung des neuen Rieſen⸗ 
dampfers vom Lloyd, „Kaiſer Friedrich III.“, 
eines Schiffes von nur wenig geringeren Dimen⸗ 
ſionen und derſelben Schnelligkeit wie der „Kaiſer 
Wilhelm der Große“, verwandt wird. Der 
neue Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich III.“ iſt 
ſchon in den nächſten Tagen abgangsfertig. 

T Paſewalk, 28. April. Die Lohnbewegung 
der hieſigen Maurer dauert fort, die Arbeit⸗ 
geber wollen ihre Entſcheidung erſt Freitag Mit⸗ 
tag geben, ſollte dieſelbe zu Ungunſten der Ar⸗ 
beitnehmer ausfallen und deren Forderungen ab⸗ 
gelehnt werden, ſo wollen dieſelben als neue 
Forderung die zehnſtündige Arbeitszeit aufſtellen. 
In einer für Sonnabend angeſetzten Verſamm⸗ 
lung dürfte es zu einem allgemeinen Streik⸗ 
beſchluß kommen. 

A Greifenberg, 28. April. Die Stadt⸗ 
verordneten lehnten es in der letzten Sitzung ab, 
den Karouſſelplatz auf der Ottoshöhe dem Kreiſe 
zu überlaſſen, um dort ein Wohnhaus für den 
Landrath zu erbauen, bewilligten dagegen 2000 
Mark aus ſtädtiſchen Mitteln als Beihülfe zur 
Erwerbung eines anderen geeigneten Platzes. — 
Der Rechtsanwalt und Notar Benjamin Tietz iſt 
nach längerem Leiden verſtorben. — Der Allge⸗ 
meinen deutſchen Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft zu 
Berlin iſt die Erlaubniß zur Vornahme der Vor⸗ 
arbeiten für ein vollſpurige Kleinbahn von 
Stepenitz nach hier ertheilt. — Zum Vorſitzenden 
der hier gegründeten Gemeinnützigen Baugeſellſchaft 
wurde Herr Baurath Beckershaus und zum Stell⸗ 
vertreter Herr Apotheker Bolle gewählt. Die er⸗ 
worbenen Bauterrains liegen an der verlängerten 
Lindenſtraße und an dem Steinthor am ſtädtiſchen 
Turnplatz. 


22222 1A. ·¹·-ů² tm ¹5 . 2. 


Der Torgelower Streik vor 
Gericht. 
V 


* Stettin, 29. April, 


Die Schwurgerichtsverhandlung 
gegen Meyer und Genoſſen nahm heute eine für 
alle Betheiligten ganz unerwartete Wendung, wo ⸗ 
durch die Entſcheidung um einen vollen Tag 
hinausgeſchoben wird. Die Sitzung wurde gegen 
9%, Uhr eröffnet und nochmals in die Beweis⸗ 
aufnahme eingetreten, da der als Zeuge in Vor⸗ 
ſchlag gebrachte Fabrikbeſitzer Sauer inzwiſchen 
erſchieuen ift. Derſelbe wird über die Veranlaſſung 
und den Verlauf des Streiks gehört, irgend welche 
neue Thatſachen kann er darüber allerdings nicht 
bekunden. Das von den Fabrikbeſitzern an die 
Streikenden geſtellte Verlangen des Austritts 
aus dem Metallarbeiterverband motivirt Zeuge 
damit, daß die arbeitswilligen Leute ausſchrieß⸗ 


lich Gewerkvereinler waren, denen die Verbändler | MM 


von Hauſe aus feindlich gegenüberſtehen. Die 
Arbeitgeber hätten es deshalb einfach für un ⸗ 
thunlich gehalten, die beiden Gruppen von 
Arbeitern an derſelben Arbeitsſtelle zuſammen⸗ 
zubringen. Weiter kamen die Einigungsverhand 
lungen zur Sprache und ergab ſich hierbei eine 
nicht unerhebliche Differenz zwiſchen den Aus⸗ 
ſagen der Zeugen Sauer und Maſſaͤtſch. 
Letzterer hatte geſtern unter Bezugnahme 
auf ein vorgelegtes Schriftſtück bekundet, die 
ſtreikenden Arbeiter hätten ſich, als ſie zum 
letzten Mal mit Einigungsanträgen hervortraten, 
den Fabrikbeſitzern gegenüber verpflichtet, binnen 
Jahresfriſt keine Lohnerhöhung oder Verkürzung 
der Arbeitszeit zu fordern. Dagegen behauptete 
Zeuge Sauer heute, der fragliche Paſſus ſei in 
dem an ihn gerichteten Schreiben, ſoviel ihm er⸗ 
innerlich, nicht enthalten geweſen. Der Ver⸗ 
theidiger Rechtsauwalt Dr. Heinemann⸗ 
Berlin beantragte daraufhin die erneute Ladung 
des Zeugen Maſſatſch und Vorlegung des an 
Sauer gelangten Briefes. Das Gericht beſchloß, 
dieſem Antrage ſtattzugeben und die Verhand⸗ 
lung für heute auszuſetzen. Die Sitzung beginnt 
morgen wieder um 9½ Uhr. Die für den 
Sonnabend anberaumten Sachen müſſen natür⸗ 
lich ausfallen, dieſelben werden höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich in nächſter Woche zur Verhandlung ges 
langen. 

CCC 

Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 29. April. Wegen Vergehens 
gegen $87 der Seemannsordnung hatte ſich heute 
der Matroſe Moritz Ferchner aus Niſtelitz auf 
Rügen vor der erſten Strafkammer des 
= Landgerichts zu verantworten. Die 

ache, um welche es ſich hierbei handelt, liegt 
mehrere Jahre zurück, die endgültige Erledigung 
hat ſich verzögert, weil der Angeklagte als Schiffer 
beſtändig den Aufenthaltsort wechſelte. Es war 
am 24. Auguſt 1890, früh gegen 5½¼ Uhr, als 
mehrere Leute von der Beſatzung des hier am 
Bollwerk liegenden Dampfers „H. von Witt“ bes 
trunken an Bord kamen und zu lärmen begannen. 
Der Kapitän, C. Wegner, gebot Ruhe und bes 
fahl, daß die Leute au die Arbeit gehen ſollten, 
ſeine Anordnungen blieben jedoch unbeachtet und 
mußte ſchließlich ein Poliziſt geholt werden, um 
die Ruhe herzuſtellen. Unter den lauteſten 
Schreiern ſoll ſich Ferchner befunden haben, er 
wurde im Mannſchaftslogis eingeſchloſſen, ſprengte 
aber die Thür auf und wurden ihm deshalb 
Handſchellen angelegt. Die übrigen an der Meu⸗ 
terei betheiligten Leute ſind bereits ſämtlich ab⸗ 
geurtheilt und zwar theils wegen Vergehens 
gegen § 87 (Gehorſamsverweigerung), theils aus 
§ 86 der Seemannsordnung (einfache Gehorſams⸗ 
verweigerung). Ferchner gab zu, daß er ſich 
gegen die Befehle des Kapitäns aufgelehnt habe, 
nur beſtritt er, daß eine Verabredung ſtattgefun⸗ 
den habe. Das Gericht nahm zu Gunſten des 
Angeklagten nur ein Vergehen gegen $ 86 der 
Seemannsordnung an, erkannte aber mit Rücckſicht 
auf den Grad der Ausſchreitung auf drei Mo⸗ 
nate Gefängniß, die höchſte geſetzlich zur 
läſſige Strafe. 

Berlin, 29. April. Zum Aberglauben der 
Frauen lieferte eine Gerichtsverhandlung, welche 
geſtern ſtattfand, einen intereſſanten Beitrag. 


Die bejahrte Stickerin Franziska Ulrich wurde 
im Dezember v. 98. dabei ertappt, als fie einige 
Puppenſachen im Wertheim'ſchen Geſchäft ſtahl. 
Sie mußte ſich einer Leibes unterſuchung untere 
werfen und hierbei wurden nicht weniger als 
vier Portemonnaies bei ihr gefunden. Dle 
Ulrich gerieth in den Verdacht, eine Taſchen⸗ 
diebin zu ſein. Im Verhandlungstermin gab 
ſie den Diebſtahl an den Puppenſachen zu; ſie 
habe zwölf kleine Enkel, denen ſie eine Weihnachts⸗ 
freude machen wollte. Die Portemonnaies ſeien 
aber alle ihr Eige thum. Das eine trage fie 
ſeit einer Reihe von Jahren auf dem bloßen 
Leibe. Es ſei das „Glücks⸗Portemonnaie“ und 
enthalte nur eine kleine getrocknete Fledermaus. 
So lauge ſie dies bei ſich führte, habe ſie ſtets 
Arbeit gehabt. Seitdem man es ihr genommen 
habe, ſei auch die Arbeit ausgeblieben. Das 
zweite Portemonnaie habe ſie im unterſten 
Unterrock eingenäht gehabt. Es ſei das „Sym⸗ 
pathie⸗Portemonnaie“ und enthalte einige Fiſch⸗ 
ſchuppen, die in einer Sylveſternacht einem 
männlichen Schlei entnommen feien, ſowie einige 
geheimnißvolle Kräuter. In einem zweiten Unter⸗ 
rock habe ſie ein drittes Portemonnaie verwahrt. 
In dieſem habe ſie das Geld geborgen, welches 
ſie nicht ausgeben wolle. Schließlich habe ſie in 
der Kleidertaſche ein viertes Portemonnaie gehabt, 
aus dem ſie die laufenden Ausgaben bezahlte. 
Die Angeklagte wurde wegen des Ladendiebſtahls 
mit drei Tagen Gefängniß beſtraft. Die ver⸗ 
ſchiedenen Portemonnaies wurden ihr zu ihrer 
ſichtbaren Freude wieder es rn Nun 
dürfte ſie wieder vom Glück begünſtigt und gegen 
jede Krankheit geſchützt ſein. 


Offene Stellen 
für Militär⸗Anwärter im Bezirk des zweiten 


Armeekorps. 1. Mai 1898, Belgard, Magiſtrat, 
Nachtwächter, Gehalt 300 Mark jährlich. — 1. 
Juli 1898, Dienſtort wird bei der Einberufung 
beſtimmt, königliche Eiſenbahn⸗ Direktion in 
Bromberg, Anwärter für den Bahnwärter⸗ und 
Weichenſtellerdienſt, Gehalt zunächſt 700 Mark 
diätariſche Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung 
als etatsmäßiger Bahnwärter 700 Mark Jahres» 
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
(60 bis 240 Mark jährlich) oder Dienſtwohnung, 
das Jahresgehalt der etatsmäßigen Bahnwärter 
ſteigt von 700 bis 900 Mark; bei vorhandener 
Geeignetheit und das Beſtehen der bezüglichen 
weiteren Prüfungen vorausgeſetzt, kann auch die 
Beförderung zum Weichenſteller und Welchen⸗ 
ſteller 1. Klaſſe erfolgen; außer dem tarif⸗ 
mäßigen Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 
Mark) jährlich, an deſſen Stelle eine Dienſt. 
wohnung treten kann, beziehen die Weſchenſteller 
800 bis 1200 Mark und die Weichenſteller 1. 
Klaſſe 1000 bis 1500 Mark Jahresgehalt. — 1. 
Auguſt 1898, Stettin, kaiſerliches Poſtamt 1, 
Poſtſchaffner, 800 Mark Gehalt und der geſetz⸗ 
liche Wohnungsgeldzuſchuß, Bewerbungen ſind an 
die kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion in Stettin zu 
richten. — 15. Mai 1898 und ſpäter, Stettin, 
königliche Polizei⸗Direktion, 5 Schutzmänner, 
Gehalt je 1000 Mark für das Jahr und nach 
der Anſtellung je 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, 
durch Dienſtalterszulagen ſteigt das Gehalt bei 
guter Führung don 3 zu 3 Jahren um 100 
Mark bis auf 1500 Mark, während der Probe⸗ 
dienſtzeit wird nur eine monatliche Remuneration 
von 83 Mark 33½ Pf. gewährt, und werden 
nur ſolche Perſouen angenommen, die den Zivil⸗ 
verſorgungsſchein befigen und ibre körperliche 
Brauchbarkeit für den ſehr anftrengenden Dlenſt 
in der Schutzmannſchaft durch ein Atteſt eines 
oberen Militärargtes oder Kreisphyſikus nach⸗ 
weiſen; ein derartiges Atteſt, ein ſelbſtgefertigter 
Lebenslauf und Führungsatteſte bis auf die 
Aae Zeit ſind den Bewerbungsgeſuchen bei⸗ 
zufügen. i 17 6 


Arbeiterbewegung. 

— Jn den letzten Tagen find in Ausſtand 
getreten: in Kaſſel die Zimmerleute (400 bis 
500), in Wirges die Glasmacher (400), dieſe 
wollen beſſeres Material zur Herſtellung der 
Flaſchen. Der Ausftaud der Klempner in 
Neumünſter iſt beendet, auch in Liegnitz haben 
die ausſtehenden Maler und Anſtrelcher dle 
Arbeit wieder aufgenommen, nachdem denſelben 
eine 15prozentige Lohnerhöhung zugeſtanden iſt. 
— Neu eingetreten in eine Lohnbewegung find 
in Hamburg die Bäckergeſellen und Konditoren. 
— In Braunſchweig iſt ein umfangreicher 
Maurerſtreik ausgebrochen, weil die Arbeitgeber 
ſich 3 eine Erhöhung des Lohnes eintreten 
u laſſen. N 


BSR eee eee e eee een ee 
Aus den Bädern. 


Schon wieder verlangt die langanhaltende 
ungünſtige Witterung des Winters, die mancherlei 
Störungen der Geſundheit im Gefolge hatte, wie 
auch die aufreibende, hetzende Thätigkeit des 
Geſchäftsmanns, Umſchau zu halten, wo man 
einige Wochen ausruhen und ſich körperlich er⸗ 
holen kann. Bäder und Sommerfriſchen giebt es 
in Hülle und Fülle, aber theils will man eine 
Abwechſelung haben — man will wieder eine 
andere Gegend, als die vorjährige aufſuchen —, 
theils will man aber auch wirklich das finden, 
was man ſucht: Erholung und Nur n in 
gebirgiger, waldreicher Gegend mit reiner Luft 
und romantiſcher Umgebung. Es dürfte dazu 
wohl kaum ein Ort beſſer geeignet ſein, als das 
515 Meter über dem Meeresſpiegel gelegene 
Bad Lobenſtein im reußiſchen Oberlande. Wer 
hat nicht ſchon gehört und geleſen von den herr⸗ 
lichen Landſchaftsbildern des oberen Saalethales, 
von den ſtundenweit ausgedehnten Fichten⸗ und 
Tannenwaldungen des Frankenwaldes, von den 
prächtigen Thälern und Höhen der Sormitz, 
Lemnitz, Selbitz, Moſchwitz u. ſ. w., mit dem an 
Naturſchönheit einzig daſtehenden Höllenthal und 
den darin zu Tage tretenden natürlichen kohlen⸗ 
ſäurehaltigen Quellen. Wohl waren die Vor⸗ 
züge dieſer reizvollen Gegend längſt bekannt, 
aber ſie waren, weil weitab vom Eiſenbahn⸗ 
verkehr gelegen, nur ſchwer zugänglich. Das iſt 
ſeit zwei Jahren anders geworden. Die Schienen⸗ 
wege führen jetzt direkt durchs reußiſche Ober⸗ 
land. Die Bahn Triptis⸗Blankenſtein hat für 
den Touriſten⸗, Bäder⸗ und Sommerfriſchen⸗ 
Verkehr eine neue Welt aufgeſchloſſen. Von 
Ziegenrück bis Blankenſtein konnte ſich die Bahn 
nur mit den ſchwierigſten Kunſtbauten dur 
die Verge und Thäler dieſer großartigen Gegen 
einen Weg bahnen. Schon die Bahnfahrt allein 
iſt ein Hochgenuß, ſie giebt einer Alpenbahn 
wenig nach und zählt zu den ſchönſten und 
kunſtvollſten Schienenwegen Thüringens und 
Norddeulſchlands. Wer wirklich Erholung ſucht, 
wer ſich an romantiſchen Schönheiten der Natur 
erfreuen, wer wochenlang täglich Abwechſelung 


— 


in Gebirgs⸗ und Waldeswanderungen haben, werf 


ſeine Spaziergänge — gleichviel ob in Stunden⸗, 
halben oder Tagespartien — nur in erfriſchen⸗ 
der Gebirgs. und Waldluft unternehmen will, 
der wird in Bad Lobenſtein das finden, was 
er ſucht. 
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Schiffsuachrichten. 
Hamburg, 28. April. Auf dem heute im 
hiefigen Hafen eingetroffenen Dampfer „Kings 
Lynn! find unterwegs Kapitän, 
Steward und zwei Matroſen durch Sturzſeen 
über Bord geſpült worden und ertrunken. 
Der am 26. April von Bremen nach 
Newyork abgegangene Schnelldampfer „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ hatte 486 erſte Kajüten⸗ 
Paſſagiere an Bord. Dieſe außerordentlich große 
Zahl beweiſt die bereits mitgetheilte Thatſache, 
daß die in Europa befindlichen Amerikaner in 
ihr Vaterland zurückkehren. — Unter anderen 
befand ſich auch der Graf von Turin auf dem 
Schiff, der mit dem „Kaiſer Wilhelm“ die Reiſe 
angetreten hat. t 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Mecklenburg, 28. April. In Güſtrow 
ſollte am Freitag Morgen die Hinrichtung des 
Maurerlehrlings Miertz vollzogen werden. 
hatte den achtjährigen Knaben Trubel auf dem 
alten Friedhof zu Strelitz beraubt und ermordet. 
Scharfrichter Reindel mit ſeinen Geſellen war 
eingetroffen, alle Vorbereitungen waren beendet, 
der Mörder war ſchon auf dem Richtplatze er⸗ 
ſchienen, als im letzten Augenblick die Hinrichtung 
aufgeſchoben werden mußte. Miertz machte in 
Gegenwart des Geiſtlichen und der Staatsan- 
waltſchaft Aeußerungen, nach denen er die That 
einräumte, zugleich aber von einem Ziegler⸗ 
geſellen uuterftügt fein will. Auch bekannte er 
ſich verſchiedener Brandſtiftungen ſchuldig. 7 
e 
Todesurtheils aufgeſchoben. Die Verhaftung 
des beſchuldigten Zieglergeſellen wurde teles 
graphiſch angeordnet. 

Wien, 28. April. Bei der heutigen Ins 
ſpektion des hieſigen Ulanen⸗Regiments durch den 
Regimentskommandeur ſtürzte der Lieutenant 
Graf Coreth vom Pferde und blieb tobt liegen. 

Prag, 28. April. Heute ftarb hier der 
penſionirte Oberſt Adolf Bradka, welcher ſein 
ganzes, viele tauſend Gulden betragendes Ver⸗ 
mögen ausſchließlich zu czechiſch⸗nationalen Zwecken 
vermachte. Er war ledig und bedachte ſeine 
Nichten nur mit unbedeutenden Legaten. f 

Bomba, 28. April. In der vergangenen 
Woche waren 442 Todesfälle in Folge der Peſt 
zu verzeichnen. Die Geſamtſterblichkeit bezifferte 
ſich auf 1116 Fälle. 

Bei einer Hochzeitsfeier in Metz kamen 
kürzlich zwei Unfälle vor, die trotz des Ernſtes 
der Handlung doch nicht einer gewiſſen Komik 
entbehrten. Die Feſtgäſte waren mit dem Braut⸗ 
paare zum Standesamt gelangt, als dort die 
Braut eine Ohnmacht ve anſcheinend in Folge 
zu ſtarken Schnürens. Doch bald war der Ohn⸗ 
machtsaufall unter Anwendung geeigneter Maß⸗ 
regeln überwunden, und nach beendeter Zeremonie 
konnte man den Weg zur Kirche antreten. Hier 
erneuter Unfall; diesmal war es aber der 
Bräutigam, der einen Ohnmachtsanfall zu bes 
ſtehen hatte; wie man ſagte, „weil ſeine Stiefel 
zu eng waren und ihn fürchterlich drückten“. 
Nachdem auch dieſe unliebſame Unterbrechung 
beendet, konnten dann dle jungen Brautleute un⸗ 
geſtört in den Hafen der Che einlaufen. 

Bankweſen. 
Paris, 28. April. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 859 398 000, Zus 
nahme 1 575 000. 10 
Baarvorrath in Silber Franks 1 215 358 000, 
Abnahme 1 912 000. 


920 988 000, Zunahme 77 639 900. 
Notenumlauf Franks 3 710 951 000, Zunahme 


6 623 000. 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 641 389 000, 
Zunahme 70 028 000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 200 876 000, 
Zunahme 11 643 000. 
Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 375 420 000, Ab» 
nahme 5 577 000. 5 1 
Zins- und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 7 616 000, 
Zunahme 456 000. J 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
82,85 Prozent. 


London, 28. April. BDBankausweis. 


Totalreſerve Pfd. Sterl. 21038 000, Zunahme 4 


1350 000. b 

We Pfd. Sterl. 27 543 000, Zunahme 
1 k 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 31 781000, Zunahme 
1511 000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 33 935 000, Abnahme 
304 000. 4 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 37 957 000, 


Zunahme 1336 000. 
Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 12 361 000, 
Abnahme 314 


000. 5 
Notenreſerve Pfd. Sterl. 18 572 000, Zunahme 


1 246 000. 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 192 000 
unverändert. n 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
41¾ gegen 39 ⅛ in der Vorwoche. 


Clearinghouſe⸗Umſatz 130 Mill., gegen die ent⸗ 


ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
8 Millionen. 


Elfter Saatbericht 
von Wilh. Werner & Co., 
landwirthſchaftliche Samenhandlung, Berlin, 
Chauſſeeſtr. 3, 
vom 28. April 1898. 

Nur ganz vereinzelt kommt noch eine Nach⸗ 
frage nach Kleeſaaten, der Bedarf iſt jetzt überall 
gedeckt, während auf Grasſämereien aller Art 
noch täglich Beſtellungen eingehen, auch die Läger 
von Luzerne ſich ſchlauk räumen. x 

Runkelrüben find aus zuverläſſigen Züch⸗ 
tungen faſt überall ausverkauft, das beweiſt am 
beſten der Umſtand, daß auch jetzt noch fort⸗ 
gefegt Anfragen von Händlern aus allen Theilen 
Deutſchlands eingehen, die zum großen Theil 

abſchlägig beſchieden werden mußten. — 
Unter den Gehölzſämereien find es beſonders 


Kiefern⸗ und Fichtenſamen, die ſtark begehrt 


werden, ebenſo ift der Abſatz von allen Mais⸗ 
ſorten, wie alljährlich um dieſe Zeit, ein recht 


flotter. ente 
Serradella wird wieder von verſchiedenen 
Seiten zu etwas ermäßigten Preiſen angeboten, 
ſo daß diejenigen ſich verrechneten, die an eine 
fortgeſetzte Preisſteigerung glaubten und daraufhin 
ihre Vorräthe zurückgehalten haben; wenn auch 
noch eine ganz gute Nachfrage vorhanden, wird 
ſie doch durch die Vorräthe ohne Mühe gedeckt. 

Recht knapp ſind aber Lupinen in wirklich 
guter Qualität, dieſelben haben unter der großen 
Feuchtigkeit des ganzen Winters ſtark gelitten, 
o daß die meiſten Partien klamm und zum 
Theil auch mit ſchimmligen Körnern beſetzt ſind. 


Er wöhnlicher 8—9; 


Portefeuille der Hauptbankel und deren Filialen] 


Auch Spörgel, ſewohl Aderfpärgel wie der 16,12 B., per Juni 16,25 B. Feſt. — N 
Be⸗ Schmalz ver April 80,00. E 


R 


en e eſenſpörgel, finden gute 


ir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 


euer mann, Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft 


pro 50 Kilo: Rothklee, rein inländiſcher 39 bis 
48 Mark, amerikaniſcher, extrafein 32—33, 
Weißklee 37—53, ſchwediſch Klee 46—56, Wund⸗ 
klee 44—52, Gelbklee 13—18, Inkarnatklee 19 
bis 21, echter Steinklee 18—19, Bokharaklee 
34—36; Göparjette, einſchürige ca. 16 ½, zwei⸗ 
ſchürige 17— 18; Luzerne, provencer 57—61, 
ungariſche 52 —56, norditalieniſche 47—52; 
Thimothee 18—24; engliſches Raigras, Originals 
ſaat 13—15, deutſche, ganz reine Saat 12 bis 
13½; italieniſches Raigras, Originalſaat 15 bis 
16, deutſche 13—14½); Knaulgras 43—49; Schaf⸗ 
ſchwingel 22— 25, Wieſenſchwingel 25—29; Rohr⸗ 
glanzgras (Miliz) 112—120 ; Serradella 1897er 
Ernte 12—13; Lupinen, Wicken, Peluſchken in beſter 
Saatwaare zu jedesmaligem Tagespreiſe; ſilber⸗ 
grauer Buchweizen 9½ —10½½; brauner ges 
gelber Senf 13½—14½; 
Oelrettig 19—20; kleiner oder Ackerſpörgel 11 
bis 12, großer langrankiger Rieſen⸗ nach 
Qualität 12½—16. Echter virginiſcher 
Pferdezahn⸗Saatmais 7—7/ Mark, Badenſcher 
12½—13, Ungariſcher 12— 12½, weißer Sep» 
tember 15—16, echter Cinquantino 12—12 /. 
Gehölzſämereien mit garantirter Keimkraft: 


Kiefernſamen 236— 245, Fichtenſamen 195—206, 
Lärchenſamen 176—182 Mark. 

Der nächſte Bericht erſcheint am Donnerſtag, 
den 5. Mai. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 29. April. Wetter: 
Temperatur + 9 Grad Reaumur. 
762 Millimeter. Wind: OSO 


Spiritus per 100 Liter a 100 Prozent 
:oto 70er 53,00 bez. 


Bedeckt. 
Barometer 


Berlin, 29. April. In Getreide ac. fanden 
keine Notirungen ſtatt. N 

Spiritus loko 70er amtlich 53,00, loko 
50er amtlich —,—. 


London, 29. April. Wetter: Milde. 


Berlin, 29. April. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß. ſols „ 
„ a 
dee — bal. % 96,10 
Poms, Pfandbriefe 3, 180.20 
de. Vieuländ biber wu 1845 Neue 
8% neuländ. Pfandbriefe 9175 & 
PAR EN b 
dtalleniſche Rente 7746 
do. 2 lfenb.-Obtig. 88 10 
Angar. Geibrente 103,6 
Rumän. 1881er am. Mentelop,LO 
Serbiſche 4% Mer Rente 
. 550 Geldr. v. 


Varziner Papierfabrik 188.00 
a 
Stöwer, ſchinen⸗ u. w 


814,96 Hamb. Hhp,-Bant 
98,40 unk. b. 
Stett. Gtadtanleide 31,96 —— 


Bantaoten 
en Ultuno-Rourſe: 


5. Du Zogconpens 22425 
Fan ee 4710 
atio nal-Pyp.-aredit-⸗ 
Geſellſchaft (100) 4% 85,00 
i 2 190% 85,20 
e 
ve. . (100 
ieren "100,59 


Oſtpreuß. Sid 
Stett. Bule.⸗At. Litter B. 202,00 | Warienbur rlatabab 
Stett 104,0 


. Bulc.⸗Prioritäten Rorbdeutiher Lloyd 
Stettiner Straßenbahn 170,00 | Lombarden 


„ ard x 
Veterösurg kurz 216 16 Franzoſen 149,70 
Warſchau kurz u, | Qugemd. BrincerBentidadu113,60 


Tendenz: Feſt. 


90.40 
8100 
111,25 

33,9 


1 


Warte, 28. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 
tourſe.) Träge. ’ 0 s 


N 28. 27. 
5% Franz. Rente 4102 30 102,27 
4% Ital. Rente 92.07 92,15 

eh: „ Tab N es sit ed 7 u 17,10 

ortugleſiſche Tabakgoblſg.. . . 445, 442,00 
4 Rumänſer ER — | 
4% Ruſſen do 1899 e 101,50 
4% Ruſſen de 1891. = 67,45 
3½% Ruf. Anl. 100 30 | 100,10 
3% Ruſſen (eue) 95,55 95,55 
1% PP 58,50 59,00 
4% Spanier äußere Anleihe... 33,62 34,62 

onvert. Türken 21.07 21,07 
Türkiſche Boofe....... v. 102,00 | 103,00 
4% türk. Pr.-Obfigationen. .... 454,00 | 444,00 

bac Otto. 280,00 | 278,00 
4% ungar. Goldrente . 1102,25 
Meridional⸗Aktien 668, = 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 745,00 743,00 

ombarden rk 5 ZN 
D. do Franc 8615 3610 
Bde Ferie e e ade sinus 895,00 888,00 
Bonquo ottom ane 534,00 532,00 
Crodit Lyonnais. 819,00 | 819,00 
Badesee: „un SMS 639,09 | 646,00 
Langl. Estat. ......... RA 75, 75,00 
Mo Tiuto⸗Aktien 2, 689,00 
KRobinfonslftien 2 .oreuuennee. 197,00 198 00 
Suezkanal⸗Aktiee n 3443 3455 
Gechſel auf Amſterdam kurz.. | 207,12 | 206,75 
do. auf deutſche Plätze 3 M. 122,12 | 122,12 

Ado, 75 7.00 

do. auf London kurz 5.28 25,26 ¼ 
Cheque auf Londoenen 25,30¼½ 25,29 

do. auf Madrid kurz.. . 278,00 | 280,00 

do. auf Wien kurz 207,37 | 207,37 
Auenchs ca 51,00 | 48, 

sehunbdißfont 0... ceeneeesee re Ya immens 


Hamburg, 28. April, 


u. Co., Hamburg.) staffee good 
Santos per September 31,00, per März 32,00, 
per Dezember —,—. Behauptet. 

Hamburg, 28. April, 6 Uh Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88%, frei an Bord 
Hamburg per Mai 9,47½p, per Auguſt 9,75, 
per Oktober⸗Dezember 9,70. Behauptet. 

Bremen, 28. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
5,45. Schmalz ſehr feſt. Wilcor 31½ Pf., 
Armour ſhield 31½ Pf., Cudahy 32½ Pf., 
Choice Grocery 32 ½ Pf., White label 32½ Pf. 
Speck ſehr feſt. Short clear middl. loko 30½ 
Pf. Reis ſtramm. 

Amſterdam, 28. April, Nachm. Bes 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftsl., 
per Mai —,—, per November —.—. en 
foto —, do. auf Termine ruhig, per Mai 
160,00, per Oktober 145,00. Rüböl loko —,—, 
per Mal —.—, per Herbſt —.—. 

Amſterdam, 28. April. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 33,00. ̃ 

Amſterdam, 28. April. 


Antwerpen, 28. April. 


Bancazinn 
Getreide⸗ 


Die Artikel zur Sommerausſaat, wie: Buch⸗ markt. Sämtliche Getreidearten ſteigend. 


weizen, gelber Senf und Oelrettig befeſtigen ſich 
mehr und * Preiſe, namentlich iſt Oelreitig 
um mehrere Mark per Zentner geſtiegen. 


Antwerpen, 28. April, Nachmiuags 2 Uhr. 
etroleum. (Schlußbericht.) 


Raffinirtes Inſel. Es ſtehe eine große entſcheidende 
weiß lolo 16,12 bez. u. B., per Mai bevor, 


Paris, 28. April, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſteigend, ver 
April 32,65, per Mai 32,75, per Mai⸗Auguſt 
31,75, per Juli⸗Auguſt 30,60. Roggen beh., 
per April 21,50, per Juli⸗Auguſt 18,65. Mehl 
fteig., per April 68,50, per Mai 68,25, per Mai⸗ 
Auguſt 67,50, per Juli⸗Auguſt 66,80. Rü ol 
ruhig, per April 56.75, per Mai 57,25, per Mai⸗ 
Auguſt 57,25, per September⸗Dezember 58,25. 
Spiritus feſt, per April 49,00, per Mai 48,50, 
per Mai⸗Auguſt 48,00, per September⸗Dezember 
43,75. — etter: Bewölkt. ö 

Paris, 28. April, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) feſt, 88% loko 30,50 bis 
31,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per April 34,00, per Mai 


34,12, per Mai⸗Auguſt 34,37, per Oktober I 


Januar 31,75. 

London, 28. April. Kupfer. Chi! 
bars good ordinary brands 52 Lſtr. 2 Sh. 63 
Zinn (Straits) 65 Lſtr. 15 Sh. — d. Zi n 
19 Lit. — Sh. — d. Blei 14 Lſtr. 5 SER 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
46 Sh. 4 d. 

London, 28. April. Spaniſches Blei 14 
Oſtr. 1 d. bis 14 Lſtrl. 5 Sh. HE 
London, 28. April. Chili⸗ Kupfer 
52,25, per drei Monate 52,75. 4 

London, 28. April. 96proz. Javazucker 
11,75 feſt. Rüben⸗Rohzucker loko 9½ 
feſt. Centrifugal —.—. 

London, 28. April. An der Küſte 1 Weizen⸗ 
ladung angeboten. . 

Glasgow, 28. April, Rahm. Roheiſen. 
(Schluß.) Mixed numbers warrants 46 Sh. 
1 d. Warrants middlesborough III. 40 Sh. 

Newyork, 28. April. (Anfangskourſe.) 
11 ld, per Juli 104,50. Mais per Juli 


Newyork, 28. April, Abends 6 Uhr. 
28 27 


Baumwolle in Newyork | 65/6 6/1 
do. Lieferung per Mai... —,— | 6,04 
do. Lieferung per Juli.. —,.— | 6,18 
do. in Neworleans .. 5,75 5,75 

Petroleum, raff. (in Caſes) 6,25 | 625 
Standard white in Newyork 5,60 | 5,60 

do. in Philadelphia.. | 5,55 5,55 

Credit Balances at Oil City Febr. 71,00 | 71,00 

Schmalz Weſtern fteanm... 5,87 ½ 5,90 
do. Rohe und Brothers. 6,20 6,25 

Zucker Fair refining Mosco⸗ 

eG een 3,75 31/16 

Weizen ſchwach behauptet. 

Rother Winterweizen loko . . 124,50 125,50 
per Mai 121,50 122,00 

per Juli 102,62 101.62 
per September 89,62 90.00 
per Dezember 86,87 87,75 

Kaffee Rio Nr. 7 lolo... | 700 | 7,00 
ee s 6,10 [6.05 
per Juli ..— 0.0.00. 5,95 6,00 

Mehl (Spring: Wheat clears) 4,45 | 4,40 

Mais behauptet, 
per Maia. 39,37 | 38,75 
BEE Rein an e eee 
per September. ee 

Sie 12,25 12,25 

PEN TERN 14,70 | 14,60 
etreldefracht nach Liverpool 5,00 5,00 
Chieago, 28. April. 
28. [ 27. 

Weizen ſchwach beh., per Mai 1122,50 121.25 
eule . | 95,50 | 94,75 

Mais beh., per Mai.. . | 34,00 | 33,75 

Bart per April. 0.0... 111,121/2111,221/2 
peck ſhort clar....... 5,75 | 5,75 

Wollberichte. 
Antwerpen, 28. April. Wollauktion. 


Buenos Aires angeboten 826 Ballen, verkauft 
323 Ballen. Montevideo angeboten 1187 Ballen, 
verkauft 268 Ballen. Rio Grande angeboten 
263 Ballen, verkauft 196 Ballen. Auſtraliſche 
angeboten 273 Ballen, verkauft 102 Ballen. 
Kapwollen angeboten 116 Ballen, verkauft 1 
Ballen. Preiſe unverändert. 

Bradford, 28. April. Wolle flauer, Garne 
flau, Stoffe geſchäftslos. 


FEE 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 29. April. Im Revier 7,62 
Meter = 17’ 11“. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 29. April. Der Londoner Kor⸗ 
reſpondeut der „N. Fr. Pr.“ erklärt nach Jufor⸗ 
mationen von maßgebender Stelle, alle Gerüchte 
über ein engliſch⸗amerikaniſches Bündniß ſeien 
aus der Luft gegriffen. 

Paris, 29. April. Mehrere Amerikaner 
aben beſchloſſen, einen Aufruf an alle ihre 
andsleute zu richten, um dieſe zu veranlaſſen, 
die Hamburg⸗Amerika⸗Linie zu boylottiren, weil 
dieſe Geſellſchaft den Spaniern zwei Schnell⸗ 
dampfer abgelaſſen habe. 

Paris, 29. April. Zu dem borgeſtrigen 
Bombardement von Matanzas wird noch gemeldet, 
daß das amerikaniſche Geſchwader durchſchnittlich 
fünf Schüſſe in der Minute abgab. Die Vor⸗ 
werke erwiderten anfangs kräftig, mehrere Projektile 
älteren Syſtem trafen, ohne Schaden anzurichten, 


6 Uhr Abends. die Panzerthürme und die Eiſenbrücke des Kriegs⸗ 
(Telegramm der Hamburger Firma Jos wich ſcheffes „Newyork“. 


Nach dem 86. Schuſſe 


average war das Feuer der Vorwerke zum Schweigen ges 


bracht. Die Amerikaner ſchoſſen auf das Haupt⸗ 
fort von Matanzas nicht, weil fie Befehl hatten, 
die genannten Befeſtigungen vorläufig zu ſchonen 
und nur die proviſoriſchen Schanzarbeiten zu 
zerſtören. : 

Madrid, 29. April. Ein offizielles Tele⸗ 
gramm des Marſchalls Blanco meldet, das 
amerikaniſche Geſchwader ſei in öſtlicher Richtung 
abgeſegelt. Eines der großen Schlachtſch fe jei 
geſcheitert und 4 amerikaniſche Kriegsſchiffe ſeien 
damit beſchäftigt, das Schiff wieder flott zu 
machen. g 
Einem Telegramm des „Imparclal“ aus 
Havanna zufolge haben die Infurgenten Azamedos 
angegriffen, wurden aber zurückgeſchlagen. 

London, 29. April. Der Newyorker 
Korreſpondent des „Daily Mail“ erklärt, er ſe 
im Veſitze des Krlegsplaues der amerikaniſchen 
Armee. Matanzas werde als Operationsba 
der amerikaniſchen Truppen dienen. Die amer 4 
kaniſchen Truppen werden in der Nähe u 
Matanzas landen und ſich mit den Führern DE 
Inſurgenten, Gomez und Garcia, vereinign 5 
Ein amerikaniſcher Truppentheil, beſtehend a 
Negern und Männern aus den Südstaaten, w 90 
Abet n Auch Aa wird v 
amerikaniſchen Truppen beſetzt werden. 

„Daily Mail“ meldet, Marſchall Blauer 


ſammle ſeine Truppen auf der Note acht 


un — n 


